
Hochzeit 

unser Fest

Romantik unterm Weihnachtsbaum: Ein Verlobungsring zum Fest der Liebe

Für den besonderen Moment
(sk). Weihnachten ist das Fest der
Liebe. Man macht Geschenke — und
manchmal verschenkt man auch sich

selbst. Wer mit dem Gedanken spielt,
seiner Liebsten an Weihnachten ei-
nen Heiratsantrag zu machen, der
muss sich um die besondere Ge-
schenkidee keine Gedanken mehr
machen. Ein Verlobungsring ist ganz
sicher das schönste aller Geschenke.
Aber worauf sollte man bei der Aus-
wahl achten? 
Ein Antragsring sollte etwas ganz

Besonderes sein, es ist schließlich
auch ein ganz besonderer Moment,
wenn Sie Ihre Freundin bitten, ihr Le-
ben mit Ihnen zu teilen. Nur — woran
erkennt man einen hochwertigen
Ring? Worauf muss man beim Kauf
achten? Und was, wenn er ihr nicht
passt? Goldschmiedemeister Dieter
Lechler vom Juwelierfachgeschäft
Solitaire Lechler in der Schwarzwald

City gibt Tipps und Hinweise, die Ih-
nen helfen, den passenden Verlo-
bungsring zu finden. 

Sein wichtigster Rat lautet: Verzich-
ten Sie nicht auf persönliche, quali-
fizierte Beratung. „Nicht jeder Ring
eignet sich für jeden Finger,“ sagt
Lechler. „Beschreiben Sie Ihrem Ju-
welier Ihre Freundin: Ist sie eher zu-
rückhaltend, wenn es um Schmuck
geht? Dann sollten Sie einen zierli-
chen Solitair-Ring wählen. Ist sie
eher selbstbewusst und mag es auf-
fallend? Dann lassen Sie sich breitere
Ringe mit mehreren Steinen zeigen.“ 

Gold oder Weißgold? 
Platin oder Palladium? 

Bei der Auswahl des Materials ist
natürlich in erster Linie auch wieder
der Geschmack Ihrer Verlobten maß-
geblich. Eine Frau, die üblicherweise

nur silberfarbenen Schmuck trägt,
wird sich vermutlich über einen Ver-
lobungsring aus Rotgold nicht so

freuen. Hier wären Weißgold oder
Platin eine Option. „Abgesehen von
der Farbe des Edelmetalls ist letzt-
endlich aber die Qualität der Legie-
rung entscheidend“, sagt Dieter
Lechler. „Fragen Sie Ihren Juwelier
nach Ringen mit einer 585er Goldle-
gierung oder mehr. Bei Platin sollte
es 950er Platin sein.“ Ringe mit einer
hochwertigen Legierung sehen auch
nach Jahren des Tragens noch schön
aus. 

Diamonds are 
a girl’s best friends

Ein typischer Verlobungsring ist seit
jeher ein Solitair-Ring, also ein Ring
mit einem Diamanten. Neben dem
klassischen Solitair-Ring mit einem

großen Diamanten gibt es außerdem
Antragsringe, bei denen seitlich vom
zentral platzierten Diamanten weite-
re kleinere Steine gefasst sind. Wer
es besonders brillant mag, wählt ei-
nen Ring, der rundherum mit Dia-
manten besetzt ist. Im Grunde kann
aber jeder Ring ein Verlobungsring
sein.Fakt ist auf jeden Fall: kein Ver-
lobungsring ohne Diamant als Sym-
bol für Dauer, Kraft und Schönheit. 

Die Passform 

„Wer seinen Antragsring eventuell
graviert haben möchte, sollte darauf
achten, daß die Ringschiene breit ge-
nug ist,“ erklärt Lechler.  Am wichtig-
sten ist natürlich die Ringgröße Ihrer
Freundin. Sie lässt sich ohne richtige
Anprobe nur schwer korrekt bestim-
men. „Deshalb,“ so der Goldschmie-
demeister, „bekommen unsere Kun-
den für Ihren Heiratsantrag einen
Ring mit einer geschätzten Größe,
den das Paar dann nach der Verlo-
bung im Solitaire gegen den indivi-
duellen Ring in der richtigen Größe
eintauschen kann.“ 

Romantik unterm 
Weihnachtsbaum 

So gerüstet steht einer romanti-
schen, klassischen Weihnachtsverlo-
bung nichts mehr im Wege. Jetzt
müssen Sie Ihren Verlobungsring –
wir packen ihn für Sie festlich ein –
nur noch als ganz normales Ge-
schenk tarnen und unter den Weih-
nachtsbaum legen. 
Vielleicht mögen Sie es aber auch

traditionell und möchten mit Ringe-
tui oder Ring in der Hand um die
Hand Ihrer Freundin anhalten? Wie
Sie es auch bevorzugen, wichtig ist,
dass Ihr Verlobungsring zu Ihrer
Freundin passt. Und dass sie ‚Ja‘ sagt. 

Verlobungsring fotografiert in der Miniatur Werkstatt (18 Karat Gold mit Brillant) — einem Nachbau der ersten
Werkstatt von Dieter Lechler 1963. Bild: Thomas Lechler


